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voller iſt in Bildenmaleriſcher Teil nur aus Empfindungsſteöme durchzuleiten. Man en
einer weißen uüchemi zwei ſchwarzen Strichen etwa Lionel Feininger. Hier ber iſt das
beſteht. enkre aus dem Rahmen heraus Gedankliche völlig nackt und jeder Empfindung

ein Stäbchen, ähnlich einer Fiſchangel, N bar, ja dieſes Gedankliche bewegt ſich nicht
der nur ſtatt des Köders eine uge hängt einmal auf den Geleiſen 00  er Geſetze

Was plaſtiſchen Modellen findet, iſt ondern überläßt die Führer  aft unlichen
ähnlich kraus und gedanklich berworren wie Aſſoziationen, ganz wie Im Traumleben. Viel⸗
die Bilder. Wo wir graziöſeren Formungen ei iſt auch das noch ein großes Zu⸗
begegnen, werden wir unwillkürlich den geſtändnis, denn ſelbſt die Kunſtwerke der Irr
Jugendſtil gemahnt, der doch ſeine Lebens⸗ ſinnigen zeigen im allgemeinen noch mehr
unfähigkeit genügend bewieſen hat. Ein von menſchliche Haltung Wir ſind eit entfernt,

Herzog QAus faſt lauter Dreiecksflächen ge⸗ ein Kunſtwerk nach ogiſchen eſichtspunkten
bautes Denkmal H wenigſtens von feinem 3 meſſen; maßgebend iſt un vielmehr ſein
Gefühl Ur

＋4* Verhältniſſe Das Modell3 einem Empfindungsgehal In den Werken der Kon⸗
Zierbrunnen von Rudolf Belling, in der ſtatt⸗ ſtruktiviſten, wenigſtens in den 8 Berlin e⸗
en öhe von etwa bis Meeter, iſt eine zeigten, findet ſich weder ogi noch mpfin⸗
Kompoſition ohne jeden Sinn, llem dem voll⸗ dung; ſie cheiden darum gunz dem Bereich
kommen unähnlich, WwS mua  — ſich unter einem des menBedeutungsvollen Qus und kön⸗
Zierbrunnen vorſtellen mag Wenn Bauwerke Nnur noch als Dokumente einer unglaublichen
und Denkmäler Eingeweide hätten, und enn geiſtigen Entartung gelten. Es bleibt als Erklä⸗
moa  — dann dieſe Eingeweide herausnähme und rung nur noch, daß dieſeer le enſch⸗
zur chau ſtellte ann möchten ſie ungefähr heit zum beſten haben wollen. Und doch iſt das
ausſehen wie dieſes Brunnenmodell. beſtimmt ni  cht der Fall; ſie halten ſich vielmehr

Das Verrückteſte aber, wois die Ausſtellung Uen Ernſtes für deren Retter und Beglücker.
zeig ein wahres Attentat auf den enſchlichen Vor tlichen Jahren noch konnte ma

iſt der andſchmuck eines leinen Zim glauben, das, wS „der Sturm?“ an primitiver
mers. Etwas abſeits gelegen, ird bon vielen un leiſte aſſe ſich nicht mehr überbieten.
eſuchern wohl überhaupt nicht beachtet oder Die Novembergruppe hat das einbar Un⸗
doch nicht als Ausſtellungsgegenſtand be⸗ mögliche fertiggebracht. Freilich wenn ma
ertet. Auch ich wollte, als einen flüchtigen in der Sturmausſtellung n der Potsdamer⸗
lick hineingeworfen hatte, vorbeigehen in der ſtraße „das große Ichbild“ des Kurt Schwitters
Meinung, ſei eine Rumpelkammer. es ſieht, der durch ſeine Merzmalereien ſo nennt
elehrte mich die Ausſtellungsnummer der E die Erzeugniſſe ſeiner eim⸗ und Kleiſter⸗
Tür eines beſſeren. Auf weißgetünchte Wünde töpfe bekannt geworden iſt, dann iſt der
ſind große Rechtecke gemalt, ſchwarze, hellgraue un nen, der ÜUbergang voll⸗
und dunkelgraue, gerade und ſchiefliegende ziehen mußte Der Inhalt dieſes ganz und gar
Auf der linken Wand wa über einem der verrückten Bildes paßt brüderlich 3 den unſt⸗
genannten Rechtecke, iſt eine Holzlatte werken der Grobeka⸗links
genagelt; ſie reicht nicht gunz ans nde der HreitmalierWand Auf die Latte iſt ein Stück Brett ge⸗
heftet. auf das Brett ein Teil einer dünnen
Holz  el, und darauf ein auf die 4*Deu  an  8 Wietſchaftslagepitze geſtellter Würfel. An der Vorderwand
ſind dre Stübe befeſtigt, die eine Kugel Im Ausland wird von feindlicher Seite He⸗
klammern. An der rechten Seitenwand zieht fliſſentlich immer wieder die Behauptung QAus⸗
ſich eine Holzlatte nach unten. Auch daran geſtreut, die Leiſtungen Deutſchlands auf run
iſt eiln Syſtem von Brettern und Stüben — des Waffenſtillſtandes und des Verſailler Ver⸗
gebracht. Der eſer wird ſich 10 QAus der Be⸗ rag ſeien Qum ennenswert und Deutſch⸗
ſchreibung keine rechte Vorſtellung machen kön⸗ land entziehe böswillig ſeinen übernom⸗
nen, in  des mag überzeugt ſein daß die Wirk⸗ Verpflichtungen. Angeſichts dieſer für
ichkeit mmer iſt als das ſinnloſeſteBild das den Ruf Deu  an abträglichen und
in ſeiner Antaſie aufgetaucht ſein muag in ſich gehäſſigen Behauptung iſt E ein großes

Spuren dieſes Konſtruktivismus finden wir Verdienſt des Statiſtiſchen Reichsamts, in
ia auch ſchon Im älteren Expreſſionismus, be⸗ einer überſichtlichen, durch viele Tabellen unter⸗

ſtützten Darſtellung ein umfaſſendes iId vononders in ſeiner Abart. die ſich übismus
nennt. es wurde und wird dort wenigſtens Deu  an Leiſtungen und Leiden unter den
der Verſuch gemacht, durch das Gedankliche Nachwirkungen des Verſailler Vertrags de⸗
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geben3haben“ Wenn wir im Folgenden einige baren Verluſte durch diesostrennung des Saar⸗
Hauptpunkte dieſer vorzüglichen Darſtellung gebiets ſowie durch die eſetzung der hein⸗
wiedergeben, ſo wünſchen wir der Schrift nicht lande und den völkerrechtswidrigen Einbruch in
nur in Deutſchland die weiteſte Verbreitung, den Ruhrbezirk. Im gunzen mu

7*

ſſen heute etwa
ſondern prechen zugleich die Erwartung Us, ſie zwölf Miillionen Deutſche das keineswegs
mo  I  chte recht bald In die fremden We  prachen human aufgelegte Joch fremder eſatzung ELT⸗

erſe werden. Nur ſo ird ſie zur Kenntnis tragen Dabei mag angemerkt werden, daß auch
gerade jener Kreiſe gelangen, in denen noch außerhalb Deutſchlands durch die verſchiedenen
immer Deutſchland die ſtärkſten Vor⸗ Friedensſchlüſſe der Entente entgegen dem ſo
urteile err  en eil ſie weder Deu  an feierlich verkündeten Selbſtbeſtimmungsrecht
Lage noch ſeine Sprache kennen und unter der Völker Üüber ünf Miillionen Deutſche

fremder Herrſchaft ausgeliefert worden ſinddem ſtändigen Einfluß einer deutſchfeindlichen
re ſtehen Dagegen wurde der Anſchluß Oſterreichs

Im Eingang hebt die Denkſchrift mit echt das ſtammverwandte Deutſchand verboten.
den gewaltigen Unterſchied wiſchen dem Die Vermögenswerte, die Deutſchland nach
Deutſchland von heute und dem von 1913 her Kriegsende andere Staaten hat abgeben
vor „Vor dem Kriege MDur Deutſchland ein müſſen, überſteigen Sach und Barleiſtungen
reiches Land, einer der größten Käufer und ſchon jetzt oO0 Milliarden Goldmark. Dabei
Verkäufer auf dem Weltmarkt. Heute iſt iſt das abgetretene eichs⸗ und Staatseigen⸗—
Deutſchland eln and das ſich von der Er⸗ tum in Elſaß-Lothringen und den eu  en
öpfung nach einem vierjährigen Kriege noch Holonien nicht eingerechnet. Unter die Re⸗
nicht erholt hat, ein Land. das durch eine parationsleiſtungen fällt auch die Einziehung
Staatsumwälzung mit all ihren wirtſchaft⸗ des eu  en riv ateigentums in den feind⸗
lichen Störungen hindurchgegangen iſt?, eim en Ländern, eine Beſchlagnahme die llen
and das dem Diktat eines vernichtenden völkerrechtlichen Grundſützen hohnſpricht und
Friedensvertrags ausgeſetzt iſt.“ Das heutige im Einzelfall der Anwendung oft 8 unerhörten
Deutſchland iſt ein verſtümmeltes and von Härten* Miit welcher Pedanterie bis zur
dem die Feinde bald hier bald dort lebens⸗ Om! die Sieger auf hrem Scheine beſtanden,
tige Teile abgeſchnitten oder beſetzt haben geht daraus hervor, daß bei der Ausführung

urch den Frieden von Verſailles wurde dieſes weltgeſchichtlichen Friedensvertrags
Deutſchland nicht nur ſeiner ſämtlichen HKolo⸗ ſelbſt Läuſetoddoſen 3 liefern
ien und faſt ſeiner ganzen Handelsflotte be⸗ Beſondere Aufmerkſamkeit gebührt den —
raubt, ſondern verlor auch eln ſeiner geheuren Ausgaben, die Deutſchland für den

(70500 qkm, alſo ein Gebiet, das größer Unterhalt der Beſatzungstruppen und der inter⸗—
8 iſt als Belgien, Holland und Luxemburg 0 ; alliierten Omm  Onen aufbringen muß Die

ſammen genommen) und ein Zehntel ſeiner Be⸗ Koſten für die eſatzung beliefen ſi bis
völkerung (6,47 Millionen) Zu der Polen Ende 1922 ſchon auf über 4½ Miilliarden Gold⸗
abgetrennten gehören die beſten land⸗ mark., das iſt mehr als die geſamten Miilitär⸗
wirtſchaftlichen Uberſchußgebiete auf deren laſten des eu  en Reiches in den JahrenErtrag die deutſche Volkswirtſchaft angewieſen (Die Beſatzungskoſten, ie Frank⸗
Wwar. Von ſeiner Produktion Rohſtoffen
verlor Deutſchland Prozent der Steinkohle reich Deutſchland 3 zahlen

hatte, betrugen 276 Miillionen Goldmark, alſoProzent der Eiſenerze, 68 Prozent der Zink⸗ noch nicht ein Sechzehntel der genannten
erze. Dazu kommen noch die ganz unberechen⸗- Summe.) Miit feiner, aber ſchmerzlicher IJronie

bemerkt dieDenkſchrift „Unter den Beſatzungs⸗eut  ands Wirtſchaftslage
unter den Nachwirkungen des Weltkrieges. koſten efinden ſich Ausgaben für Dinge, deren
Unter Verwendung von amtlichem Maaterial Beſchaffung nuLr wer durch die ufgaben
zuſammengeſtellt Im Stat Reichsamt, Berlin, einer notwendigen eſatzung gerechtfertigt
im Mäürz 1923 (Zentralverl. Berlin 35) werden ann.“ Die Amerikaner wird viel⸗

Dieſer Hinweis ſcheint mir ſehr bedeutſam. leicht intereſſieren, daß die eſatzung u. d.

Es wird bei der Beurteilung der politiſchen Sektgläſer und 580  — Likörgläſer
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deu  an braucht. Die interalliierten Kommiſſionen mit
QAus Parteiintereſſen ielfach überſehen und ihren en Gehältern haben ſi ganz be⸗
verſchwiegen, daß ſeine heutige traurige Lage ſonders als wahre Blutſauger der eu  en
nicht nur im Diktat der Feinde ſondern um Volkswirtſchaft erwieſen. Ein einfacher eng⸗
guten Teil In der unglücklichen und ſinnloſen liſcher Soldat dieſer Oomm  onen bezieht ein
Revolution ihren run hat Gehalt wie das des deut 530 Reichskanzlers.
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Alle dieſe Bedrückungen werden zur „Giche⸗ macht und chlemmt darf nicht mit dem deitt⸗

ſchen verwechſelt werden. en großerung“ der Siegerſtaaten einem verarmten
Lande auferlegt, das muan u  berdies entwaffnet Maſſe unter bitterer Nahrungs⸗ und Woh⸗
und dem moa  — ein Heer belaſſen hat, das leiner nungsno leidet Der ungedeckte Bedarf 2

iſt als das belgiſche! Wohnungen erreicht die Summe von 1½ Mil⸗
lionen Wohnungen. ber die Ernährungs⸗Wir übergehen die Verluſte, die Deutſch⸗
frage ber gibt die Statiſtik erſchütternde Aus⸗land durch die Art der Entwaffnung, durch

nunloſe Zerſtörung wertvollen Maaterials. kunft. Betrug doch 192172² der Rückgang
durch die notwendig gewordene Umſtellung des Verbrauchs 1913/14 an Brotge⸗

treide Prozent, Fleiſch Prozent,ſeiner Induſtrie, durch die Aufwendungen für
Kartoffeln ſogar 51 Prozent. Die Hunde vondie Flüchtlinge Qu Elſaß⸗Lothringen und für

die 160000 hundertſechzigtauſendl) dem dieſen traurigen Zuſtünden iſt denn auch ſchon
Rhein⸗ u. Ruhrgebiet grauſam Vertriebenen ſo⸗ ins Ausland gedrungen, reilich noch nicht 8
wie durch die im eſe

en Gebiet geraubten den verantwortlichen Leitern der großen Po⸗-

litik. So erleben wir heute das widerſpruchs⸗mehr als Miilliarden Papiermark und die
volle Schauſpiel Während der eine Teil des„beſchlagnahmten“ erlitten hat Das

bisher Geſagte genügt, 11 die kataſtrophalen Auslandes von dem erſchöpften Deutſchland
Wirkungen des Verſailler Vertrags für die immer eue Abgaben erpreßt, bemüht ſich ein

anderer Teil in hochherziger elſe, durch kari⸗deutſche Volkswirtſchaft ermeſſen 3 können.
tative Unterſtützungen der großen Not InDie Produktion wie auch die Finanz⸗

gebarung des Landes geriet in Verwirrung. Deutſchland abzuhelfen
Die Erträgniſſe des Ackerbaus gingen ebenſo 8 — In einer Schlußüberſicht zeichnet die enk⸗
rück wie die der Induſtrie.Die langelUlnterernäh⸗ ſchrift die Wirkungen des Verſailler

Vertrags auf das Ausland. Die Be⸗rung hat die Arbeitskraft des Volkesge
und das Valutaelend läßt eine genügende Ein⸗ rechnungen, die ſeine Urheber hn geknüpft
fuhr von Rohſtoffen nicht 8 So erklärt haben, ſind ma uſchanden geworden.
ſi in weiten Schichten des eu  en Statt des erhofften Reichtums hat der Vertrag
Wolkes eine wahre Hungersnot herrſcht Zu überall Rückgang der Produktion und des

Handels Arbeitsloſigkeit un Wirtſchafts⸗welchen Paradoxen der Verſailler Vertrag
üh wird vielleicht beſten durch die Tat⸗ kriſen gebracht. Die unnatürlichen Friedens⸗
ſache veranſchaulicht, daß Deutſchland das verträge hatten keine Rückſicht auf die innere
vor dem Krieg er —  6 Kohlen hatte, Verflechtung der Weltwirtſchaft„

ſondern aren einſeitig auf die Vernichtungnun gezwungen iſt, Deviſen Kohlen QuS
der eu  en Weltgeltung eingeſtellt. Aberdem Ausland einzuführen. Eine geordnete

Finanzverwaltung ber Telee bisher ausge⸗ der Haß hat ler wirklich blind gemacht und
chloſſen eil einerſeits das eich bis heute ſelbſt ins Fleiſch geſchnitten. Miit echt

betont die Denkſchrift le unheilvollen Wir⸗nicht die öhe der Reparationsſumme weiß kungen, die der Vertrag von Verſailles aufund beſtändig durch Eeu Forderungen und
„Sanktionen“ bedroht ſieht. anderſeits die Deutſchland ausübt, pflanzen zwangsläufig
aufhaltſam ſchnelle Entwertung des eu  en auf das Ausland fort. Was nützt den
Geldes die Aufſtellung und Einhaltung eines Siegern, daß ſie dem reichen, kaufkräftigen

Deutſchland ein Land gemacht habenHaushalts unmöglich macht Das Anziehen das ſeinen Verbrauch aufs äußerſte ein

ränktꝰder Steuerſchraube kann keine bringen.
Der Steuerdruck iſt trotz ler gegenteiligen Sie haben einen ihrer beſten Kunden verloren
Behauptungen in Deutſchland eit chwerer und Afur einen zahlungsſchwachen Uldner
als im Ausland, ber die Koſten für die Aus⸗ gewonnen.“

Man könnte die Denkſchrift den In⸗führung des Verſailler Vertrags verſchlingen
zwei Drittel der Geſamtausgaben des Reiches wand erheben, ſie ſei von eu  er Seite und
Auch Deutſchland kann Ee  In Danaidenfaß zugunſten Deutſchlands zuſammengeſtellt. Da⸗

iſt 8 bemerken, daß auch angeſeheneüllen wirtſchaftliche Autoritäten des Auslandes im
In einem eigenen Abſchnitt über ein⸗

blüte und Verarmung Deutſchlands“ weſentlichen 3 dem gleichen Urteil über
ird der täuſchende Schleier zerriſſen, der dem Deutſchlands Leiſtungen und Leiſtungsfähig⸗-
Fremden bei einem flüchtigen eſu die eLr⸗ Im übrigen ſei hier auf die Flugſchrift
ſchreckende Lage des eu  en Wolkes ver⸗ „Das große Kinderſterben und Hinderelend in
birgt. Das reichgewordene Schiebertum, das Deutſchland“ von Duhr (Freiburg

1923., Herder) verwieſen.ſi wie anderswo auch In Deutſchland breit⸗
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keit gekommen ſind Erwähnt ſeien z. der wie Ur  Ar der Vertrag von Verſailles ge⸗
Engländer Keynes, der Schwede und wirkt hat. Bekanntlich haben die Vertreter
der Italiener Nitt  1 Profeſſor erklärte der Entente in ihrem Kampfe die „Hun⸗
In einer ede in der Londoner Wirtſchafts⸗ nen und „Barbaren“ mit Orliebe die Worte
Ule Juni 1923 die Verwüſtungen, Kultur Gerechtigkeit, Friede, Freiheit, Selbſt⸗
die im eu  en durch die gegenwärtigen beſtimmung der Völker uſw im Munde Qe⸗
Entbehrungen angerichtet würden, ſeien viel ührt; ſie wurden nicht mu 3 verſichern, der
größer als die Verwüſtungen im franz  en Krieg gelte keineswegs dem eu  en
Kriegsgebiet. Auch die faſt einmütige Ver⸗ ſondern nur dem eu  en Miilitarismus. Die
urteilung, le der franzöſiſche Einbruch ins Nachkriegszeit hat ihnen die Maske bo  — Ge⸗
Ruhrgebiet in der guüunzen Welt gefunden hat, ſicht geriſſen und ihre Heuchelei entlarvt. „An
iſt ein Anzeichen dafür, daß maia den Klagen ihren Früchten werdet ihr ſie erkennen.“ Im
Üüber Deu  aun „böſen Willen“ Frieden von Verſailles haben ſich die
keinen Glauben mehr ſchenkt und die Irrungen der ache und der Habſucht ausgetobt. Segen
des Verſailler Vertrags einzuſehen beginnt. iſt ſolcher Saat nicht entſproſſen. Es iſt für
Sollten aber wirklich noch Unklarheiten über Deutſchland immerhin eln 1⁰0 jedenfa 1die eutſche Leiſtungsfähigkeit beſtehen, ſo der aſſung des Verſailler Vertrags —
können ſie nur durch eine unparteiiſche inter⸗ chuldig O ſein Hier verſagt die bequeme
nationale Inſtanz behoben werden. Dieſen Ausflucht der Entente, für alles und jedes die
Weg der Verſtändigung hat Deutſchland oft Verantwortung auf Deutſchland abzuwälzen.
vorgeſchlagen, ber iſt immer wieder, zumal Die

erfaſſer jenes Vertrags, der wie in Fluch
von Frankreich 10 zurückgewieſen worden. auf der gunzen Menſchheit laſtet ſind
Der Mangel an elementarer Vernunft hat bekannt; ſie werden in der Kulturgeſchichte
das eutſche und europäiſche Elend begründet eine nicht beneidenswerte olle ſpielen.
und im weiteren Verlaufimmer mehrvergrößert. Die unermeßlichen Opfer Deutſchlandsen

Miit Sanktionen, Preſſionen und milit  G· ſo ſchwerer ins Gewicht. wenn mi  — bedenkt,
riſchen Beſetzungen laſſen wirtſchaftliche daß der Verſailler Vertrag auf der Lüge von
Fragen nicht löſen Bajonette mögen 8 vielem Deu  un Alleinſchuld m Krieg und auf
tauglich ſein, aber. wie im Ruhrgebiet einem mit roher Gewalt erpreßten uld⸗
ſagte, mit Bajonetten kann keine Kohlen bekenntnis beruht (Artikel 231 des Vertrags).
QAufeln Auch die moraliſchen Momente ber eine Hoffnung leuchtet den Beſiegten
dürfen nicht überſehen werden. Treffend ſagt durch die acht der Gegenwart: So verwor⸗
die Denkſchrift „Wenn ſich das eutſche olk fen iſt die Menſchheit doch nicht, daß die E
in noch ſtärkerem Maß als bisher der Er⸗ aliſche Ungeheuerlichkeit dieſes ſog Friedens
füllung der Reparationsverpflichtungen des auf die Dauer Beſtand haben könnte. Die
Reiches und der Hilfe für die Geſundung Zukunft wird immer deutlicher machen, daß
der Reichsfinanzen beteiligen ſoll ſo will der Satz homo homini lupus keine tragfähige
ein Ziel en das bei einer ſtärkeren Beteili⸗ Grundlage für die Wohlfahrt der Völker iſt
gung un bei größeren Dpfern erreicht werden Die Welt ird nach den Schrecken des Welt⸗
kann, und will wiſſen, daß nach Erreichung kriegs und der Nachkriegszeit erſt dann zur
dieſes Zieles der wirtſchaftliche und finanzielle uhe kommen, wenn die Völker nicht kurz⸗
ruck ufhört und die Freiheit winkt.“ ſichtig nur auf den eigenen Vorteil erpicht ſind

Auch für die Zukunft iſt die zuſammenfaſ⸗ ſondern auch die und Freiheiten der
ſende Daͤrſtellung des ſtatiſtiſchen Reichsamts andern achten
von großer Bedeutung; ſie zeig anſchaulich Max

Stimmen der Zeit, ona
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